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b«S Schloß unseres Kaisers auf Kon'u . ist vor kurzem von

Franzosen in ein Lazarett umgewandelt worden . Fran-
Kche Alpenjäger stehen am Schloßtor . Niemand darf
»nd Hot bis jetzt die Plioatgcmächer des Kaisers und der

ipjerin betreten . Die Eingänge dazu sind verschlossen,
mit dem deutschen und französischen Siegel versehen.

Hniet Bild zeigt (oben) das Hauptgebäude des Achilleion
daomitehend französische Alpenjäger . Unten links der Ein.
S» g zu demselben, bewacht von Alpenjägern . Am oberen

■Teiled. s Torgitters ist in deutscher, italienischer und grie-
Gjcher spräche eine Tafel angebracht mit dem Vermerk:
.«er Eintritt ist verboten !" Das rechtsstehende Bild ver-
«ijchaulicht eine Partie aus dem Garten des kaiserlichen
Besitztums im jetzigen Zustande.

Wer Brotgetreide verfüttert , verfün»
^ ^ ftm  Vaterlande und macht sich
iirafbar.
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Amtlicher Teil.
■I Weilburg , den 22 . März 1916.

Bekanntmachung.
Betrifft : Enteignung . Ablieferung und Einziehung der

T .r Gegenstände aus Kupier. Messing und Reinnickel.
MV xich mache hiermit nochmals ausdrücklich darauf
»«WT ™- daß die Sri « zur Ablieferung sämtlicher beschlag-

enteigneren Metall -Gegenstände aus Kupfer. Mes-
Wickel pp. am 31. März 19t« abläuft.

die Herren Bürgermeister des Kreises, die in
grlf.J ^ wenden Personen hieraus nochmals und wieder.
öi nn>eifp°It£LulE,{lcl)e ® ei,e  aufmerksam zu machen mit dem

-atz derjenige, welcher bis zum 3t . d Mts . die eut-
Umstände nicht abgeliefert hat . sich strafbar macht;

erT? iö£ ö?nn öie  zwangsweise Enteignung und
Soften - IC ^sien der Zwangsvollstreckung bat der°lrVUtra9en>
tottetn*m rf 6” Bürgermeister wollen die Betroffenen aus-
tjrege knni ^ Vermeidung von Weiterungen , sämtliche in
‘•Wiefern **!^ ^ gEände bis zum 31 . März ds . Js.

!'4ten̂ ^ < 8 3 der im Kreisblatt Nr . 67 veröffent-
'Potejie,,? i ”l,n? genannten Personen sind verpflichtet bis
:n ‘fctm * .-• den erforderlichen Ersatz für die
^ter « <> befindlichen , noch nicht ausgewechselten,

^ ^ lotzleßel Ziffer 2 fallenden Gegenstände (Nickel
dergleichen) zu bestellen und letztere zur

. Abrut ^ie auswechselnde Firma sofort nach
^ ffnden bezw. den Ausbau der beschlag¬

nen - ^ 7 ' ^ümengen nach Empfang des Ersatzes.
m ' ^»unehmen.

um»

ferner sind diese Gegenstände bis zum 1. Mai 1V16,
unbeschadet der bisher erstatteten Meldungen hierher auf
einem , von den Herren Bürgermeistern bei mir anzufor¬
dernden Meldeformular nochmals zu melden.

tll.  Weiter mache ich die Herren Bürgermeister zur
Behebung von Zweifeln , welche durch die beiden letzten
Veröffentlichungen entstanden zu sein scheinen, noch aus
Folgendes aufmerksam:

Durch die in dem. im KreiSblatt Nr . 63 veröffent¬
lichten Erlaß des Kgl . Kriegsministeriums enthaltene Be¬
stimmung über die Freigabe eines bestimmten Teiles von
Marmeladekeffeln iverden die zur Ablieferung bestimmten
kupfernen Kessel nicht betroffen . Diese Bestimmung bezieht
»ich nur auf Kessel, mit welchen das Kochen von Marine-
laden usw . gewerbsmäßig betrieben wird.

Auch durch die Zusätze zu der im Kreisblatt Nr . 67
veröffentlichten Bekanntmachung wird die Ablieferungszeit
für die Metallgegenstände nicht geändert . Die Fristerstat¬
tung bis 31 . Juli 1816 gilt nur für die Behörden , tvelche
die Enteignung »orzunehmen haben.

Sämtliche beschlagnahmten und cnteigneten Metall-
Gegenstände müssen also bis zum 31 . März 1916 abge¬
geben werden , während diejenigen Personen , welche bis
zu diesem Zeitpunkte nicht abliesern , die Nachteile der
zwangsweisen , Einziehung zu tragen haben . Ich nehme
aber von dem Perständnts der Abgabepstichtigen an , daß
die Anwendung von Zwang nicht erforderlich werden wird.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, den letzten Be¬
richt über die abgelieferten Mengen wie vorgeschrieben zum
2. April d. Js . auf dem vorgeschriebenen Formular hier¬
her zu erstatten.

Gleichzeitig werden die Herren Bürgermeister ersucht,
diejenigen Personen , welche dennoch die beschlagnahmten
Gegenstände nicht bis zum 31 . d. Mts . abgegeben haben,
in eine Liste zusammen zu stellen unter Angabe des Ge¬
genstandes und Gewichts und diese Liste bestimmt bis zum
5. April d. Zs . hierher einzureichen , evenll . zu berichten,
daß sämtliche Gegenstände abgeliefert sind.

Jzch ersuche nochmals die Herren Bürgermeister , sich
der Sache mit Interesse anzunehmen.

Der Königliche Landrat.
. L e x.

I - 1356 . Weilburg , den 23 . März 1916.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Vertreter der Deutsch -Amerikanischen Petroleum-

Gesellschaft, welche das Petroleum , das dem Kreise und
von diesem der Gemeinde überwiesen ist. ausfahren , sind
angewiesen , das Petroleum nur an die Herren Bürger¬
meister oder an die von denselben bezeichneten Stellen zu
verabfolgen.

Die Herren Bürgermeister haben dafür Sorge zu tragen,
daß , falls sie nicht selbst anwesend bei der Ankunft des
Petroleumwagens , dieser ohne Zeitverlust in die Lage ge-
setzt ist. dos Petroleum sofort an die richtige Stelle ab»
geben zu können . Der Königliche Landrat.

* Ser.

I . 1914 . Weilburg , den 23 . März 1916.
Bekanntmachung.

Seit dem 15 . März d. Js . sind sämtliche Bestimmungen
der Satzung des Viehhandelsoerbandes für den Regie-
rungs -Bezirk Wiesbaden in Kraft getreten . Insbesondere
muß jeder , der Viehhandel treibt , jetzt eine Ausweiskarte
des Viehhandelsverbandes haben . Damit sind sämtliche von
den Kreisausschüffen zwischenzeitlich erteilten Ausweise
gegenstandslos geworden . Es ist jedoch bekannt geworden,
daß trotzdem Händler und Metzger , die eine Ausweiskarte
des Viehhandelsverbandes nicht erhalten haben , mit den
Ausweisen der Kreisausschüsse noch heule Vieh aufzukausen
versuchen. Das ist durchaus  unzulässig.

Ich ersuche die Landwirte , nur den Inhabern der
vom Viehhandelsoerband ausgestellten Ausweiskaiien Vieh
zu verkaufen.

Die Herren Bürgermeister wollen dieses in geeigneter
Weise zur Kenntnis in der Gemeinde bringen.

Wenn Leute betroffen werden , die mit anderen Aus¬
weiskarten Vieh auskausen wollen , so sind ihnen die Aus¬
weise abzunehmen und mir einzusenden.

Der Königliche Landrat
Lex.- P- - -- -—:_ __

Potizeiverordnung.
Zur Verhütung von Hochwassergefahr wird aus Grund

des § 284 des Wassergesetzes voin 7{ April 1913 (G -S.
S . 53 ), des § 137 des Landesoerwaliungsgesetzes vom 30.
Juli 1883 (G .-S . 2 . 195 ) und der §§ 6 , 12 und 13 der
Verordnung vom 20 . September 1867 (Ä .-S . 2 , 1529)

mü Zustimmung des Bezirks -Ausschusses für die Lahn im
Regierungsbezirk Wiesbaden , soweit sie Wasserlauf erster
Ordnung ist, nachstehende Polizeiverordnung erlassen:

^ 1. Die Genehmigung des Landrats ' ist erforderlich
ju Vertiefungen der Erdoberfläche im Hochwasserabflußge-
brele, sowie zur Entnahme von Lehm , Kies , Steinen und
anderen Stoffen aus den Grundstücken im Hochwasserab¬
flußgebiete.

tz 2. Ter Landrat ist befugt , zu verbieten:
a) das Lagern von Schlamm , Erde . Sand , Schlacken.

Steinen , Holz und anderen Stoffen , welche die Vor¬
flut zu behindern geeignet sind, im Hochwasserab¬
flußgebiete ;

b ) die durch Beackerung . Rodung . Plaggenhieb . Bewei-
dung , und dergleichen erfolgende Bodenlockeruno '
auf Grundstücken im Hochwasserabflußgebiete)

c) die Benutzung der Usergrundstücke zum Ausziehen
und Abrollen von Holz oder anderen Gegenständen,
sowie zum Viehtränken , wenn nicht besondere Vor¬
kehrungen den Eintritt von Schäden ausschließen.

§ 3. Auf Anordnung des Landrats sind die Grund¬
stücksbesitzer ohne Anspruch auf Entschädigung verpflichtet,
sin Hochwasserabflußgebiel wildwachsende Bäume und
Sträucher , und außerhalb des Hochwasserabflußgebiets alle
Bäume und Sträucher , die der Gefahr ausgesetzt sind, in
den Wasserlauf abzufallen oder durch das Wasser ent¬
wurzelt zu werden , nach ihrer Wahl entweder selbst zu be-
seitigen oder die Beseitigung zu dulden.

8 4. Uebertretungen dieser Polizeiverordnung iverden
mit Geldstrafe bis zu 150 Mk.. im Unoermögensfslle mit
entsprechender Haft bestraft.

8 5. Den nach §§ 1 bis 3 erlassenen Bestimmungen
unterliegt nicht die Strombauoerivaltuiig bei der Unterhal¬
tung und dem Ausbau der Lahn.

8 6. Diese Pottzeioerordnung tritt am 1. April 1916
in Kraft.

Wiesbaden , den 10. März 1916.
Der Regierungspräsident.

I . V . : v. Giz y cki.

I . Nr . I . 1815 . Weilburg , den 21 . März 1916.
Vorstehende Polizeiverordnuug wird oeröffentlicht . Die

Herren Bürgermeister der an der Lahn gelegenen Orte,
von der Kreisgrenze Wetzlar bis zur Kreisgrenze Limburg,'
wollen die Polizeiverordnung in ihrer Gemeinde noch be¬
sonders bekannt machen . Der Königliche Landrat.

Lex . .

Nichtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg.

Trotzes Hauptquartier , 23. März mittags,
(w . T. B. Kmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der Erfolg beim Walde Avocourt wurde durch

Inbesitznahme der französischen Stützpunkte auf den Höhen-
rücken südwestlich von Haucourt vervollständigt . Es wur¬
den etwa -450 Gefangene eingebracht.

Im übrigen hat das Gesamtbild keine Aenderung er¬
fahren.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Ihre Hauptangriffstätigkeit verlegten die Russen auf

den gestrigen Abend und auf die Nachtstunden . Mehrfach
brachen sie mit starken Kräften gegen unsere Stellungen
am Brückenkopf von Jakobstadt . beiderseits der Bahn
Mikau - Jakobstadt , viermal gegen unsere Linien nördlich
Widsy vor . Während sie auf der Front nordwestlich von
Postawi , wo die Zahl der eingebrachten Gefaugene»
auf 1-4 Offiziere, 888 Mann gestiegen ist, infolge
der übermäßig blutigen Verluste von größeren Angriffs»
versuchen Abstand nahmen , stürmten sie iviederholt mit
neuer Gewalt zwischen Rarocz - und Wisniew - See
an . Der hohe Einsatz an Menschen und Munition har
auch in diesem Angriffe und in mehrfachen Einzelunter-
nchmungeu an anderen Stellen den Russen nicht den klein¬
sten Vorteil gegenüber der unerschütterlichen deutsche» Ver¬
teidigung bringen können.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Bisher über 30800 Gefangene.
Ter „Frankfurter Zeitung " wird aus dem Großen

Hauptquartier gemeldet : Die Gesamtzahl unserer Gefange¬
nen seit Beginn der Verdun - Schlacht  hat 30000 über¬
schritten.



Westlicher Kriegsschauplatz.
Erstürmung von Haucourt.

Der Erfolg beim Walde von Avocourt wurde durch
Inbesitznahme der französischen StühpuuN « auf den
Höhenrücken südwestlich von Haucourtoeroollständigt Es
wurden etwa 450 Gesungene etngebracht . Im übrigen
hat das Gesamtbild kerne Veränderung erfahren.

Oie Höhen von Haucourl liegen vier Kilometer
westlich der Höhe „Toter Mann " und etwa fünf Kilometer
nordöstlich von Avocourt , durch dessen Eroberung die lin¬
kten ihren Westflügel in bedeut,amer Weye weiter nach
Süden vorgeschoben haben und die Eisenbahn Verdun
Paris beherrschen. Der amtliche Pariser Bericht mutz den
Verlust der Hautcourt -Stellung zugeben , dre Fachkrttck Mißt
diesem Verlust große Bedeutung bei. Sie bekundet dabei
eine gewisse Beklemmung , weil die französische Front gegen-
über dem Walde von Avocourt , obschon erprobt und aus
vorzüglichen Elementen bestehend , doch ernen imposanteren
Aufbau vermissen laffe. Weit größere Anstrengungen wären
zur dauernden Verhinderung von Vorstoßen aus den gut
organisierten deutschen Waldgebieten und zur Vereitelung
einer der deutschen Hauptabsichten , der Erreichung der kaum
fünf Kilometer entfernten Hauplbahnstrecke erforderlich.
Üeber Bethincourt und dessen gefährdete Umgebung schwe -
gen die Ioffre -Noten sowie die sie ergänzenden halbamt-
lichen Artikel. « . . ^ -

Leber die Sedenlnng der deutsche » Erfolge bei
Verdun sagt ein dänischer Militär kr itiker : Durch den Vor-
stoß der Deutschen bis an die Fortslime der Festung ist
Le? ganze Ausfallsraum und damit die Bedeutung Verduns
als Öperationsfestung für die Franzosen verloren gegang n
Die Festung - hat nur noch ihre Eigenschaft als taktischer
Stützpunkt sich erhalten , und als solcher ist es offenbar der
stärkste an der ganzen Front.

Gerechte Vergeltung . Ein Kopc nhagenerBlattschreibt
zu den letzten Versenkungen neutraler Schiffe . Wir Neu
traten folgen mit Entsetzen der Arbeit deutsch^ Unterste
boote , aber wir dürfen nicht vergessen warum Deuffchlan
durch die britische Blockade abgesperrt ist. England hoff,
die deutsche Bevölkerung auf diese Werse ausmergeln zu
können, kann es da wundernehmen , daß Deutschland sich
mit allen Mitteln dagegen wehrt ? Nur die Torpedierung
neutraler Schiffe kann man verurteilen , alles andere ist m

.Wirklichkeit nur Vergeltung

Im Often
konnten die Russen rrotz rücksichtsloser Einsetzung des Meu-
fchemnaterials und unter großer Munitionsverschwendung
keinerlei Vorteile erringen . Die deutschen Stellungen sind
unerschütterlich fest und werden es bleiben.

Von der „Möve ".
Leber den Beutezug ver « Möwe - hat Korvetten,

kapitän Graf Dohna -Sck "odien l° ut »Tag folgende Mit-
testunaen gemacht : Anfang Januar hatte die , Möwe den
Atlantischen Ozean erreicht . Gleich am ersten Tage konnten
zwei englische Dampfer mit wertvollen Ladungen zur Strecke
Kacht werden . Am nächsten Tage bescherte uns -in-
gütkge Vorsehung gar drei Dampser . Morgens um , sieben
Upr war der erste versenkt worden . Die Wellen hatten sich
über ihm noch nicht geschloffen als schon der zweite in
Sicht kam. Und während ihm das gleiche Schicksal blühte,
dampfte eiligst ein . dritter herbei , um sich mit seinen Ge-
nisten zu vereinigen . Abends trieben die Trümmer aller
drei friedlich auf einem Fleck beisammen . Vor Madeira
wurde die „Appam " gekapert . Sie hatte eine Kanone an
Bord , die englische Krtegsmarine -Matrosen auf die »Möwe
W richten sich anschickten. Gewehrfeuer verscheuchte sie
redoch sehr schnell. Ein besonders schöner Moment war die
Befreiung der deutschen Kriegsgefangenen . Vier englische
Oiflsiere und 30 Matrosen wurden als Kriegsgefangene mit
an Bord genommen . Die Goldbarren mutzten aus dem
enalische« Geldschrank in den Schreibtisch des deutschen
Kapitäns wandern . Zu einem Kampf kam es mir der „Clan
Maciavish ". Gras Dohna erzählt darüber : In geringem
Abstande sausen wir in voller Fahrt unter gegenseitiger Be¬
schießung nebeneinander hin . Dann " öffnet die »Möwe
Schnellfeuer . Mehrere Treffer werden beobachtet . Endlich
schien er genug zu haben . Um die 500 Menschen an^ Bord
adzrsichstben, wurde Leutnant Berg mit der „Appam nach
Mewportnews beordert . Roch viele Schfffe wurden versenk,
und dann die Heimreise angetreten . Das wie und wo bleibt
»« läufig noch ein Geheimnis der „Möwe ". Der Empfang,
de, Juäl und die Begeisterung zu Hause wird allen un-
»ergeffen bleiben und als herrlichster Lohn entgegen-
genommen . _ _

Ter tote Vampyr.

Der Valkankrieg.
Griechische Truppe « in Sadalbanien . Athener

Regierungsblätter melden : Griechische Streitkräfte find im
nörolichen Eptrus konzentriert , um ein etwaiges Eindringen
der Italiener abzuwehien . Griechenland wisse -war , daß
eS gegen die Entente mit Waffengewalt nicht auf kommen
könne, es set aber trotzdem keineswegs verpflichtet, italienische
Eroberungsgelüste im Epirus zu dulden . In der griechischen
Kammer erwiderte Ministerprästdent Skuludis auf ein Er
suchen um Aufklärung über den Vormarsch der italienischen
Truppen gegen Tepeleni im nördlichen Eptrus : Wir besitzen
eine schriftliche Erklärung des italienischen Gesandten in
Athen , daß das italienische Heer bet Valona unsere Nord-
grenze nicht überschreiten wird . Epirus , ein untrennbarer
Teil des Königreiches Griechenland , lauft also keine Gefahr.

Oie Annexion .Süvalbaniens durch die Griechen hat
u . a. zur Folge , daß di« in Valona stehenden italienischen
Truppen ihre militärischen Unternehmungen nach Süden
nur noch in ganz unerheblichem Matze ausdehnen können,
da sie sonst aus königlich griechischem Gebiet , das etwa 40
Kilometer südlich Valonas beginnt , operieren würden . Das
ist es aber gerade , was Griechenland nicht dulden mag
Gegen die Machtansprüche Italiens in Südalbanien ist
Griechenland , wie die „Voss. Zig ." heroorhebt . schon seit
zwei Jahren aktiv vorgegangen indem es zuerst die Auto-
norme des Nord -Epirus durchsetzte und dann dieses Gebet
unter militärische Verwaltung stellte. Wie aus dsr Erklä-
rung des griechischen Ministerpräsidenten heroorgeht , ist denn
auch Italien zu der schriftlichen Verpflichtung veranlaß!
worden , daß die italienischen Truppen bet Valona Nicht das
griechisch-epirotische Gebiet überschreiten.

ausgesprochen wurde . Wk günstig hat fich die militärisch»
Lage feit einem Jahr geändert ! Leider steht der Staats,
fekretär v. Tirpitz nicht mehr an der Spitze der Mauyx.
Verwaltung, er personifizierte den Willen de» deutsch,^
Volkes zur Seegeltung . Wir denken bei fernem
daran , daß er den Flottengedanken tief in  unteren W
verankert hat . Wir ,oenken̂ auch Ä «Äverankert not . Lvlr ueuuu uuuj **«*.«*»», - - w - ,, " rlD.
tlficn weltwirtschaftlichen Pläne des deutschen Volkes ^
ihm stets verständnisvolle Förderung erfahren haben . ^UJ. 1 _ ' d »8 Neicksmarineamtes fih.:

Roman von H Hill.
(Nachdruck verboten.)

Ack das sieht meinem armen Jungen ähnlich, " sagte
der Doktor mit feuchten Augen . „Er war immer so besorgt
um seine Kranken . Und wenn es Seme Ma ;chtat der
Kaiser selbst gewesen wäre , der zu einem Kranken gewoll
hätte Harald hätte ihn nicht oorgelassen , wenn er gefurchte
hätte ' der Besuch könne schaden . Aber was ists denn mit
Sm SrmrS  R - In °» . tz» , » Mjrrn
Westbuchl haben ihn immer für eine bedeutende Persön¬
lichkeit gehalten , für ein Muster eines hochangesehenen,
unbescholtenen Kaufmanns in moralischer wre in finanzieller
Hinsicht . Es ist doch nichts Unangenehmes für ihn , was

6,6  Jetz ? wa 'r E ân Gr ?tfchel, eine diplomatische Antwort
zu geben , trotzdem er fest überzeugt war , der alte Herr
habe keine Ahnung von der verwickelten Geschichte, der
er auf der Spur war . ' . „

Ach," meinte er aufstehend , „es wird nicht immer alles
io heiß qege sen, wie es gekocht wird , und es »ft einstweilen
noch gar nicht gesagt , daß für Herrn Melneck etwas Un.
«rngenehmes heraustommt . Ich würde Ihnen ja gern
die ganze Geschichte erzählen , Herr Doktor , aber Sie
wissen ja äus Ihrer eioene » Praxis , Berufsangelegenheiten
plaudert man nicht gern aus , es geht gewissermaßen
wider die Ehre ." Er lachte halb verlegen und betrachtete
angelegentlich den Firmenaufdruck in seinem eleganten
weichen Filzhut . Dann fügte er ernster hinzu : »Ich ver¬
mute , Sie behandeln jetzt Herrn Melneck an Stelle Ihres
Herrn Sohnes ."

DerDottor schüttelte den Kopf und erklärte , man habe
ihn noch nicht nach der Villa gerufen . Der Inspektor schlotz
daraus , daß Melneck entweder vorher Krankheit simuliert

Mexiko.
Die mexikanischen Unruhen wachsen fick zu einem regel-

rechten Krieg gegen die amerikanische Union aus und
haben diese genötigt , nutzer verhältnismötzig starken Trap-
penteilea des Landheeres ein kriessychrrf « nd ein
Kanonenboot gegen Mexiko mobil zu machen . Das
Londoner Telegraphenbüro meldet beschönigend : Auf Be-
richte über Tätigkeit revolutionärer Banden bei Tampico an
der mexikanischen Ostküste erhielten das amenkanlsche
Schlacht,chiff „ Kentucky" , und das amerikanische Kanonen¬
boot „Wheeling " den Befehl , dorthin abzugehen . Um revo-
mtionäre Banden handelt es sich hierbei offenbar nicht,
sondern um mexikanisch« Bewaffnete , die fi-fi «egend,-
Amerikaner in Mexiko und gegen Amerika selbst erhoben
haben . Ein derarilger Ausstand muß die Schwierigkeiten,
die die Slrasexpedition gegen den Banditengeneral Villa
verursacht , gewaltig erhöhen . Auf den mexikanischen: Präsi¬
denten von Wilsons Gnaden , Carranza , ist kein Verlaß,
dieser Edele sucht vielmehr seinen persönlichen Anhang und
Einfluß nach Möglichkeit zu steigern und findet das wirk-
samtte Mittel dazu in der Bekämpfung Amerikas . Ein Krieg
mit Mexiko aber birgt ungeheure Gefahren , das hat der
Feldzug von 1846 dis 1348 bewiesen, in dem Texas zwar
an die Union verloren ging , diese aber äußerst schwere Ver-
luste zu beklagen hatte.

Der Krieg gegen Mexiko wird in ganz Amerika für
unabwendbar gehalten . Durch das Zugeständnis Wilsons
an Carranza , auf Grund dessen mexikanische Truppen ame-
rikanischen Boden betreten dürfen , ist ein offener Bruch ver-
mieden worden , aber man nimmt an , daß Taufende von
Carranzas Soldaten davonlaufen werden , um gegen Ame-
rika zu kämpfen , viele andere sich um Villas Banner scharen
werden , um den verhaßten Amerikanern entgegenzutreten.
12 000 Amerikaner standen nach Meldungen Londoner
Blätter schon Mitte März an der Grenze , und sobald der
Plan des Kriegsministers ausgeführt sein wird , dürften nur
noch wenige der 25 000 Mann starken mobilen Armee der
Vereinigten Staaten im Lande verbleiben . Man glaubt,
Amerika stehe an ver Schwelle eines zwei bis drei-»*>••• .Ä 'JÄf L"«laut , bofe eln Ätleg m» » l>,° dm
Präsidenten Wilson , desstn Rüstungsvorlage übrigens soeben
abgelehnt wurde , hindern würde , seine U-Boot -Polrtik gegen
Deutschland in der bisher geübten Weise fortzusetzen.

unsere Seegellung , die zuerst in wecken Kreisen des deutsch,,
Volkes die große Bedeutung dieses Gedankens verbreitet h^ .
Ich erinnere auch an die glänzende Berrvaltung
schon, die hier im Hause wiederholt dankend anerkan«
worden ist. Die Name Tirpitz wird unauslöschlich verbunden
bleiben mit der Geschichte ^ r dent chen 3 ^ be?
deutschen Vaterlandes . Das deuüche Volk bleibt dem Groß,
admiral heißen Dank schuldig. (Beifall .) ™

Mitten im Kriege kommt nun das Deut,che Reich ^
gewaltigen Finanzvorlagen . Wir wollen nickt leugnen d^
infolge des Wirtschaftskrieges Handel und Wandel
»u leiden haben . Andererseits hat das innere Wir .schaftz.
leben durch den Krieg mächtige Anregungen und Geldmittel
erhalten , der innere Markt ist gestärkt worden . Das M.
zende Ergebnis der Kriegsanleihen ist die Folge , das dw
uns aber nicht dazu oerleiien , alles , wa « der Kr ieg ers«.
dert auf Anleihen zu nehmen . Der deutsche Handels^
und ' die Industrie haben zum Ausdruck gebracht , bah fie

bereit sind, neue Steuern zu tragen . (Rufe der Sozi ». „aber

keine^ irekten S !euern !o >t ^ Einzelstaaten Hunderte Do,
Millionen überwiesen , während es selbst Anläßen auRahin.
Die Tabakindustrie blüht bei uns und ist noch nicht so « !.
trustet wie in andern Ländern , sie kann letzt e ne mSßst,
Belastung ertragen . Verhälinismägrg unoedenklich ist ltz
Stempelung der Frachturkunden , dagegen erweckt der
tungsstempel namentlich über kleine Betrage le Haye Bi.
denken, noch größere allerdings haben wir gegen dte tzi,
Höhung des Postporlos . Die Erhöhung der Teleph^ ,
gebührten würde eine starke Abschaffung des Telephons ^
Fnlae baden Es ist übrigens unrecht , daß wir alle Fritz

ä äSääs

Eisenbahnen darf nicht mit einer Handbewegung ei sch
geschoben werden , aus Reichseisenbahnen können dem>
Hunderte von Millionen erwachsen. Direkte Reichsstell«
und Erbschaftssteuern müffen noch unsere wertvollen Resm»
bleiben auch den Weg der Reichsmonopole scheuen w r nch

Aba . Graf Westarp (kons.): Wir müffen Zunächst bei«
aedenken denen wir es verdanken » daß wir unsere FinwM
überhaupt noch fest in der Hand haben . Der rusfische Ru
ist zmückgedrängt , der Weg nach dem Balkan ist erZffE
unsere Flotte steht auf kühner Wacht . Dazu gesellt sich

stolze Zuversicht zu unserer obersten Heeresleitung (BeW
Wir gedenken dankbar der Tätigkeit des Großadmirals °»
Tirpitz , die wir in ihren Anfängen nicht immer unterstütz»
konnten . Der Vereinbarung , politische und militSriß-
Dingr , sowie Unsere Unterseebootfrage heute im Pleaumch
zu behandeln , sind auch wir beigetreten -, wir wünschen ab»
daß den Kommissionsberatungen hierüber auch eine &
sprechung im Plenum folge . (Beifall .) Die Bil anMß
des Etats hat naturgemäß mit großen Schwierigkeilm ji
kämpfen , woran in erster Linie die Verzinsung der Anleitza
Schuld ist. Daher rührt auch die prinzipielle Zustrmim»
die der Staatssekretär für die neuen Steuern gefundeii st
Der Besitz muß Opfer für das Vaterland bringen , aber»
ganzen Bedarf kann der Reiche nicht decken, es muß £
die Allgemeinheit herangezogen werden . Der Wert
selbständigen Unternehmertums hat sich gerade m
Kriege gezeigt . Die Sozialdemokraten wollen das »Ick
proleiarisieren und demokratisieren , wir wer en aber l» K
staatlichen Selbständigkeit der Einzelstaaten mcht rw
lassen. Wir gedenken auch nicht, über die Kriegsskuer HW
deckt Reiche neue direkte Steuern zu gewähren . Redner
dann die vorgeschlagenen Steuern durch und erklärt stqe
der Erhöhung des Postportos einverstanden . Die Ent»
lung des Telephons , namentlich auf dem platten Lande,
nicht ausgehalten werden . Unser Wirtschaftsleben mntz
Belastungsprobe des Krieges aushalten ! (Beifall .)

Abg . Merlin (Deutsche Fraktion ) : Die Taten m
braven Truppen erwecken in der ganzen Welt Bewundm
Den Vorwurf der osfiziösen Zeitungen , daß wir mit
Unterseeboot -Anträgen in die Kommandogewalt etngi
wollen , müssen wir aufs schärfste zurückweisen. (Zurusi
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oder daß sein Zustand sich plötzlich gebessert habe . Aber
warum ? ^ .. . . .

Nun , ich werde jetzt nach der Villa gehen und den
Versuch machen , Herrn Melneck zu sprechen, " meinte er,
nachher Tür zugehend . „Nehmen Sie meine Verjicherung,
Herr Doktor , daß ich mich außerordentlich freuen werde,
wenn das Geheimnis , das über Ihrem Sohn waltet , ge¬
lichtet wird , ehe ich Westbucht verlasse ."

„Das glaube ich Ihnen gern, " erwiderte der alte
Herr mit ruhiger Freundlichkeit , während er aufstand,
um den Besucher hinauszugeleiten . Doch blieb er unter¬
wegs einen Augenblick stehen , um einen Bück m das
Sprechzimmer zu werfen , das neben der Eßstube lag.
Während seiner Unterhaltung mit dem Inspektor war es
ihm voraekommen , als ob er drinnen etwas gehört hatte,
und doch war es nicht die Zeit , zu der Patienten zu
kommen pflegten . Die Tür war nur angelehnt , und der
Doktor schloß sie und ging dann mit Herrn Gretschel über
den Flur und zur Bordertür hinaus . Wie sie den Garten¬
pfad hinunterschritten , erschien Jan Küper am Tor.

„Ah , ein Patient, " rief der Doktor . „Sie entschuldigen
mich " wohl , Herr Inspektor , wenn ich nicht weiter mrt
Ihnen gehe , aber ich will den armen Kerl nicht warten

lassen ^ ^ Kranken scheint er ordentlich gerannt
zu sein, " meinte Gretschel und sah sich den jungen Fischer
genau an . „Aber ich will Sie nicht aufhalten , also adieu.
Herr Doktor , vielleicht muß ich Ihre Güte später noch
einmal in Anspruch nehmen ."

Jan der zurückgetreten war , um den Injpektor
hinauszulassen , fühlte sich von dem Doktor am Arm
ergriffen und in den Garten gezogen.

„Hör ' mal , mein Sohn, " flüsterte der alte Mann , „,ch
habe jetzt keine Zeit , mich näher zu erklären , aber ich
werde dir nachher alles sagen . Hast du den Mut , dir
um Haralds willen - ein bißchen Unannehmücheu zuzu-
ziehen ? Nichts Schlimmes , vielleicht einen Monat Gefangms
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“für dich und dafür die Rettung von Haralds gutem
vielleicht sogar von seinem Leben ."

„Ob ich den Mut habe , Herr Doktor . Und
fünf Jahre wären . Für Herrn Harald gehe ich
Feuer und Wasser ." war die einfache Antwort . JL

„Also , mein Sohn , dann gehe nach der Seiten«
von "da ins Sprechzimmer . Der Kerl aus dem
Hecht " ist drin , der die Mütze gefunden haben w«
muß sich hin eingeschlichen haben , um zu belausch^
ich mit dem Herrn sprach, der eben gegangen,«
wünsche , daß du ihn hinaushaust , verstehst du.
ihm keinen dauernden Schaden zufügen , wenn o«4
meiden kannst , aber ihm das Fell so vollhauen , «
ein paar Tage nicht zu brauchen ist."

Jan nickte, und ein Strahl wilder Freude flog
sein sonnverbranntes Gesicht. Er antwortete keine
sondern verschwand schleunigst um die Hausecke.^ ro/tfonnfrttj horillTI . Oliv
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Doktor ging einmal um den Rasenplatz herum , bliev

»r Augenblicke nachdenklich stehen und MM
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ein paar nuyznuiuxt; *»uiyvuumv
hierauf durch die Vordertür ins Eßzimmer Zuruck,
sofort die Tür nach dem Sprechzimmer öffnete.
er Jan Küper , der sich besorgt über den leblosen ,

^^" ^ Jch hoffe, ich bin nicht zu weit gegangen'
Doktor, " sagte er , ängstlich aufblickend . „AVer
frech, als ich hereinkam , und da Hab' ich's ihm o

^ ^ Doktor Schetzler schob ihn freundlich beiseite «s
sich die Sache berufsmäßig an . Jans unüevens ^ W
Aufmerksamkeiten hatten jich^ hauptsächlich geg'
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Kellers wenig einnehmende Physiognomie genw \
" ' ‘ angeschwollen , der Mund war ne ö ^Auge war dick ange,chwouen , oer uulunv wm „i

blutete , und das eingeschlagene Nasenbein zeugie °W
Gewicht der Faust des jungen Fischers . Aber w ^ ,
Schetzler am meisten beunruhigte , war das raz j
räusch , das der am Boden Liegende beim Om
vorbrachte.
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M .,gen die Abrede !) Admiral v. Tirpitz hat dafür gesorgt,
^/unsere Flotte der englischen Furcht einflößt . Das wer-v i, unfete _ .

„ wir ihm nie vergeffen (Beifall ). Die englische Aus«
^aerungs -Abstcht wird auch scheitern. Zu Opfern sind

«He bereit, auch die Besitzenden, aber die Scheidung
liche" den Sleuerobjekten des Reiches und der Bundes«

muß bestehen bleiben . Redner bespricht d nn eben«
if a* die einzelnen Steuern.
Z Abg . hoch (Sozd .) : Die Aussprache über die Steuern,

/u  öie Rede des Grafen Westarp , läßt nichts von dem
jlf jL des 4. August 1914 spüren . Die Gründe für die Ta-

-ülksteuer sind so kleinlich, wie ich sie nicht für möglich hielt.
BL Tabakarbeiter werden schwer dadurch betroffen , auch
^Arbeiter können den L -wakgenutz nicht entbehren . Die
Nerfeyrssteuern und die Er Rhung des Postportos belasten
^ »' kleinen Geschästssiute schwer. Redner bespricht eingehend
7. Besitz- und Vermögenssteuern.
- Ataotssekretär Heifferich : Sachlich .-eben mir die Aus-
«hrungen des Abg. Hoch keinen Slnla « zur Erwiderung,
ober ich protestiere dagegen , daß die neuen Steuern hier so
Litatorisch behandelt werden , und es so dargestellt wird,
M die Arbeiter hier besonders belastet werden sollen. Von
Zem  solchen Ton werden die vaterländischen Interessen
schädigt (Widerspruch bei den Sozd .) Es ist der Sozial¬
demokratie nicht verboten worden, in Versammlungen
Stellung zu den neuen Steuern zu nehmen (Rufe b. d.
ßozd.: unter Polizei -Aussicht!) Wir müssen in diesem Krieg
-llsammenstehen,' suchen Sie dem Volk nicht die Freude an
hen Siegen zu verleiden ! (Lachen bei den Sozd ., Zu-
tzimwung auf der Rechten und im Zentrum .)
i Abg. Hoch (Sozd .) erwidert unter grof .er Unruhe und
i,Mt von der Not des Volkes . Als er hie: bet den Siaats-
fefrelör angreift , wird er vom Präsident gacmpf  zur Ord»
nimg gerufen und gleich darauf nochmal wegen einer wei«
jtren Bemerkung.

Ein Schlußantrag wird hierauf angenommen . (Große
Heiterkeit, da sich noch Abg. Liebknecht zum Gort gemeldet
M ) Der Etat und die Krtegsgrwmnsteuer werden der
Kvbgetkommission, die übrigen Steuern einer besonderen
Kommission überwiesen . Abg. Liebknecht (wild ) macht
ri,ige Bemerkungen zur Geschäftsordnung , wird aber mehr«
jjjot's vom Präsidenten unterbrochen.

Freitag 11 Uhr : Anträge . Kleine Anfragen . Etats«
ootgesttz. Schlug gegen 4 Uhr.

it
’vWiK|
sich diil

als oot|
erst
itärljä-l
:mn
:n abei,|
:nc
rzierwzl
ulen I
Mettel
nrniatif
dentzl
tber feI
tß * !
rt tf I

dick
8 U
: an fei

rlitlil
c hi« I
net gfel
sichrl

Kokal-Uachrichte«.
Wei lbnrg,  den 24. März 1916.

^ Die Handelskammer zu Limburg wird am Montag
den 27. März d. Js ., inittags 12 '/, Uhr im Hotel „Preußi¬
sche: Hof" zu Limburg a. d. L. eine Vollversammlung
alcholteu mit folgender Tagesordnung : ll Wahl des Vor¬
sitzenden und i. und I !. Stellvertreters . 2') Geschäftsbericht.
Z) Besprechung der neuen Sleuervorlagen . 4) Giseubahu-

| jachen, ö ) Postsache ». 6) Sonstiges.
p 'X Den Sieben in der Heimat, für die er sein Blut

r vergossen hat, gilt der letzte Gedanke des sterbenden &rie°
r gns. Wie beruhigend ist es für ihn , zu wissen , daß , ob-
' gleich er nicht mehr heimkehren wird, feine Angehörigen

doch nicht verlassen sind, sondern daß ihnen die liebende,
j dankbare Fürsorge des ganzen ' deutschen Volkes sicher ist.
: .Der edle Zweck", so schrieb ein Soldat aus der Feld-
| Mutig, „den der Vatertandsdank verfolgt, hat Tausende

von Kameraden freudig gestimmt und ihnen Mut zu neuen
kFalen gegeben." Suche deshalb jeder in seiner Wohnung
Bach entbehrlichemGold und Silber , um es einer Sam-
Meisiclle des „Vaterlandsdankes " zu bringen . (Annahme-
■ tieBen für Postsendungen : Berlin SW II , Prinz -Albrechl»
' Sraße 7 und Creseld, Oslwall 56). Jeder Spender hat
i Anspruch aas einen Ennnerungsring aus dem platinähn-

ilchen glänzenden , nicht rostenden Eisen , das die Firiüä
Knipp für diesen Zweck gespendet hat. Das eingesandte
Gold verkauft der Vaterlandsdank der Reichsbank , und
siärkt damit unfern Goldschatz, der uns Hilst, auch auf
winschastlichem Gebiete Sieger zu bleibe». Jetzt muß es
Kr jeden Deutschen eine Ehrensache sein, nicht nur das
gemünzte Gold , das er entbehren kann , dem Vaterlande
zu geben.

gl f „ Ritter" oder „Inhaber " des Eisernen Kreuzes ? Zu
der immer noch unentschiedenen Frage , ob die Bezeichnung

MRi tter" oder „Inhaber " des Eisernen Kreuzes richtig sei,
nimmt die General - Ordenskomniissisn folgende Stellung

- ein: Eine Allerhöchste Entscheidung darüber , ob die mit

k „Himmel, der Kerl ist am Ersticken," rief der Doktor
und riß ihm die Kinnladen auseinander . Dann führte er
loumeu und Zeigefinger in den Schlund ein und zog
h-chickl zwei Gebißplatten heraus , eine obere und eine
untere, die sich in der Luftröhre eingeklemmt hatten . Er

i?c au ^ ‘)cn  T ' sch und wollte mit seiner Untersuchung
^mehren, als Jan , der sich bereits wieder beruhigt hatte,M5nen

»Das ist aber komisch, Herr Doktor ! Sehen Sie sich
die Zähne an : ich hatte die scheußlichen gelben Hauer

uinier für seine eigenen gehalten ."
^Mer Doktor , der sich unterdessen überzeugt hatte , daß

gefährliche Verletzung vorlag , betrachtete die unschönen
^ ^ Mdnde , die Jan ihm hinhielt . Sie waren allerdings

bteiJ8lertn,üröi 9< denn es waren nicht zwei gleichmäßige
Sehe ?on  glänzend weißen Zähnen , wie die Zahnärzte

MM ^zustellen belieben , sondern man schien die natürlichen
iedrE '̂.nes Menscken nachgebildet zu haben , der einen
üL ^lüg anziehenden Mund besaß . Das Gebiß zeigte
5ei ,n' und die vorhandenen Zähne waren von einer
vom̂ nheit, die Jans Bezeichnung derselben als Hauer

u»°mmen rechtfertigte.
dir v - s* brummte derDoktor , „na mein Sohn , du brauchst
baß h,m .^wissen nicht mit dem Vorwurf zu belasten,
bieiet>-i ,ncn  ehrlichen Menschen mißhandelt hast. Denn
ihn, affi ne. bezeugen , daß er das nicht war . Du hast

uichts Schlimmes zugefügt , er hat eine leichte
*% len )tUttcrnn 9 erlitten , wird sich aber sehr bald
Tpck-n' . Unterdessen wollen wir in Haralds Interesse seine

X untersuchen ."
*nterfu(j,t ’°,d,en öcs  Hbrrn Keller , die der Doktor genau
(onft !2! e’ enthielten weder Briefe noch Dokumente noch
lnaeren M von Intereffe , bis der alte Herr aus einer
•otjoa Aktentasche eine halbrunde Pappschachtel her-
siaune», ^ sie öffnete , stteß er einen Ruf des Er«
weit, , ^uu», denn in der Schachtel befand sich ein

vollständige » Gebiß , das aber von dem ersten

dem Eisernen Kreuz beliehenen Personen als „Ritter " oder
„Inhaber " zu bezeichnen sind, ist bisher noch nicht ergan¬
gen und dürfte auch wohl nicht ergehen. Zweckmäßig sind
die Beliehenen als „Inhaber " zu benennen, weil unter
dieser Bezeichnung im weiteren Sinne auch alle Ordens¬
ritter zu versieben sind.

-j- Zeichnnngsergrbnis bei der Nasiauijchen Sandesbank.
Bei der Nassauischen Landesbank und ihren sämtlichen
Nebenkassen wurden auf die vierte Kriegsanleihe gezeich¬
net 46' /z Millionen Mark gegen 48 bezw. 42 '/, und 27
Millionen Mark bei den früheren Anleihen. Die Zahl
der Zeichner hat gegen früher erheblich zugenommen, sie
beträgt diesmal fast 2800 » gegen 24400 Zeichner beider
dritten Zeichnung. Es ivurden gezeichnet bei der Haupl-
kasse- in Wiesbaden 19' /2 Millionen Mark , einschließlich7
Millionen Mark, welche die Landesbank und Sparkasse,
und 5 Millonen, welche Per Bezirksoerband für sich und
seine Institute gezeichnet haben. Bei den einzelnen Landes¬
bankstellen ivar das Ergebnis folgendes : Frankfurt 2 Milli¬
onen Mark. Ueber 1 Million Mark wurden gezeichnet bei
den Landesbankstellenin Dillenbura , Diez, Herborn, Höchst,
Idstein , Limburg, Montabaur , Rüdesheim und Usingen.
Ueber eine halbe Million bis zu einer Riillion Mark in
Eltville, Bad Ems , Gladenbach, Hachenburg. Hadamar,
Bad Homburg. Königstein, Langenschwalbach, Marienberg,
'Rassau, Nastätten, Oberlahnstein, Runkel, St . Goqrshausen,
Wallmerod und Weilburg.

Nicht mehr nntergeschnallt. Wie das Armeeverord-
uungsblatt müteilt , wird der Degen (Säbel , Pallasch)
künftig von den Ofsizieren, Sairilätsofsizieren , Beterinär-
offizieren und Beamten der Heeresverwaltung außerhalb
des angezogenen feldgrauen Mantels getragen werden.
Hierzu ivird je nach der Körperform entweder oben ini
hinteren Teil der linken Tasche des Mantels ein wagrech¬
ter oder hinter der Tasche ein senkrechter, etwa 8 Zenti¬
meter langer Schlitz angebracht, der das Durchziehei, der
Kappeltragriemen ermöglicht. Diese Bestimmung findet aus
ehemalige Unteroffiziere mit der Erlaubnis zum Tragen
der Uniform und die mit einem kurzen Seitengewehr aus-
gestatteten Unterbeamten sinngemäß Amvendung.

VroviurieUe und vermischte Uachrichte » .
X Weilmünster, 23 . März . Beim hiesigen Vorschuß-

Verein wurden auf die 4. Kriegsanleihe 107 500 Mk. ge¬
zeichnet. Die Zeichnungen bei der hiesigen Sammelstelle
der Nass. Landesbank erreichten die Höhe von 112 200 Mk.

Ufingen, 23. März . Die Zeichnungen auf die vierte
Kriegsanleihe ergab bei den hiesigen Bankinstituten die
Summe von 1248 942,50 Mark.

f Simbnrg, 23. März . Die Stadt und der Kreis Lim¬
burg haben zu der 4. Kriegsanleihe 5 050000 Mk. anfge-
bracht. das sind 450 000 Mk. mehr als bei der 3. Anleihe.

Simbnrg, 22. März . Am Dienstag starb hier im Al¬
ter von 76 Jahren der bischöfliche Rentmeister a. D. Ja¬
kob Rauch . Der Verstorbene, ein früherer Lehrer, Rebte
seit 1904 im Ruhestände.

Diez, 23 . März . Auf die vierte Kriegsanleihe sind
hier rund 2100 2!»» Mk. gezeichnet ivorden und zwar bei
dem Vorschußverein Diez 600000 Mk., bei der hiesigen
Landesbankstelle 1500200 Mk., darunter 73 000 Mk. von
den Volksschulen aus der Umgebung.

Wehlar, 23. März . Die Zeichnungen auf die 4. Kriegs¬
anleihe haben in unserer Stadt die Summe von rund ? '/2
Millionen Biark ergeben.

Montabaur, 23. Blärz. An Stelle des aus Gesund-
hcitsrüetsichten zurückgetretenen Bürgermeisters Sauerborn
ivurde der Aktuar Hans Reis  von der städtischen Ber-
ivaltung in Köln, zurzeit Leutnant in einem Infanterie-
Regiment in Frankfurt a. M ., Inhaber des Eisernen Kreu¬
zes, einstimmig zum Bürgermeister der Stadt auf 12 Jahre
gewählt.

Hachenburg, 22. März . Der Besitzer der in ganz
lliassau bekannten Obstbaumschulen, Gottlieb Kunze, ist vor
Verdun gefallen.

Hadamar, 23. März . Bei der Reifeprüfung im Gym¬
nasium wurden beide Abiturienten auf Grund ihrer schrift¬
lichen Arbeiten von der mündlichen Prüfung befreit. Die
übrigen 11 Oberprimaner des laufenden Schuljahres hatten
sich den im Juni und Dezember 1915 stattgesundenen Not-
reiseprüfungen mit Erfolg unterzoaen.

ganz verschieden war . Hier befanden sich keine Lücken
aber die Zähne saßen in Aluminium oder einem ähnlichen
Metall , so daß es aussah , als sei das ganze in Blech
gefaßt . Wenn das erste Gebiß den Anschein natürlicher
Zähne erwecken wollte , so sollte dieses offenbar sofort als
künstlich in die Augen fallen.

Der Doktor betrachtete die Platten mit großem
Interesse und Jan sah sie sich ebenfalls sehr verwundert
an , da streckte sich eine Hand zwischen ihnen beiden durch
und ergriff ruhig Besitz von den merkwürdigen Dingern.

„Verzeihen Sie, " sprach Gretschel , als sich beide er¬
staunt nach ihm umwandten , „ich kam zurück, um noch
ein paar Worte mit Ihnen zu sprechen , Herr Doktor , und
nahm mir die Freiheit , durch die Seitentür einzutreten . Es
scheint, ich habe da ganz zufällig einen interessanten Fang
gemacht ."

Und sein scharfes Auge glitt von der bewußtlosen
Gestalt am Boden zu den glitzernden Zähnen , die er in der
Hand hielt und von da zu des Doktors Gesicht.

27. Kapitel.

Gretschel auf der Spur.
Unter dem fragenden Blick Gretschels fühlte Schetzler

sich veranlaßt , eine Erklärung zu geben , und der Doktor
gab die Nächstliegende , ohne daß ihm augenblicklich der
Gedanke kam, zwischen Kellers falschen Zähnen und den
ernsten Vorfällen , die ihn seit kurzem beunruhigten und
betrübten , könne ein Zusammenhang bestehen.

„Es hat eine kleine Rauferei stattgefunden, " sagte er
und suchte im Interesse Jans die Sache möglichst unbe¬
deutend hinzustellen . „Die beiden trafen sich zufällig im
Sprechzimmer . Es handelt sich um ein Mädchen , der
Berliner stellte wohl dem Schatz meines jungen Freundes
hier nach ."

»Ja , aber die Zähne , und die dort !" rief Gretschel»

Wiesbaden, 22. März , »legen dos Vorjahr ist der
Fremdenbesnch um volle 14 Tage voraus . Die Fremde».
ziffer 20,000 seit dein 1. Januar ist bereits am 20. März
gezählt worden, ivährend die gleiche Zahl im Vorjahre
erst am 3. April gezählt wurde.

Frankfurt , 22 . Niärz . Die Stadtverordneren -Versannu-
lung beschloß auf Antrag eines Mitgliedes die Einrichtung
einer städtischen Schweinc-Mostanslalt in, Stadtwald . Vor¬
läufig sollen 500 Schweine gemästet werde». In Stadt-
verordnetenkreisen erwartet inan, daß die Einrichtung auch
nach dein Kriege bleibt und sich zu einer lohnenden Ein-
nahmequelle für die Stadt ausbaut , ivie dies die Stadt
Ulm schon seit etlichen Jahren mit reichem Erfolge litt.

Simmeril, 23. Riärz . Zur Hebung der Kartoffelnot
in veriehiedenen Großstädieil der Rheinprooinz iverden
46000 Zentner ous dem Kreise Simmern zum Preise vsn
4,80 Mk. pro Zentner ausgeführt.

Fritzlar, 23. März . 22 Selbstversorger in Naumburg,
die faliche Angaben ihrer Fruchtmengen gemacht hatten,
wurde die Selbstversorgung entzogen und die nicht angr-
gebenc Frucht beschlagnahmt.

Eschwege, 23 . März . Wegen Vergehens gegen die
bundesrätlichc» Bestimmungen wurde die Mühle des Müllers
Karl Bintzer geschlossen.

* Arnsberg , 21 . März . >Eui Sonderling .) In der
westfälischen Ortschaft Warentrop starb dieser Tage ein
Sonderling , der seit langen Jahren Tag für Tag ' stein-
klopfend an den Landstraße» hockte. Jedermann hatte mit
dem alten Mann Mitleid , der vermeintlich kaum das Not-
dürfügste zum Lebensunterhalt hatte, kllach seiner Beerdi¬
gung durchsuchte man die armselige Behausung des alten
Sonderling und fand dabet eine Geldsumme in Höhe von
20,000 Mk. in Gold. Die Gold)tücke iMrden natürlich schleu¬
nigst bei der Reichsbank eingeivechselt.

Posen, 23. März . Bei der Postagentur in Margonius-
dors im Kreise Kalmar zeichnete ein russischer Kriegsge¬
fangener von seinen Ersparnissen in der Kriegsgefangen¬
schaft 100 Mk. für die Kriegsanleihe, ivobei er versicherte,
daß er mit dem deutschen Sieg rechne und sein Geld am
sichersten in deutschen Wertpapieren angelegt sei.

Kopenhagen, 21 . März . (W . B .j Wie die „Politiken"
aus Bergen meldet, verhandelt die russische Regierung mit
einer amerikanischen Gesellschaft über den Ankauf der Koh¬
lenfelder an der Adventbay auf Spitzbergen, die bisher
von dieser Gesellschaft abgebaut ivurde». Die Kaufsumme
soll dem Vernehmen nach 15 bis 20 Millionen Dollar be¬
tragen . ,Die Russen wollen die Kohlen zum Betriebe der
Murmanbahn und für die in Aussicht genommene Flot¬
tenstation an der Murmanküste benutzen.

— Kriegsanleihe. Von den öffentlichen Feueroersiche^
rungs -Anstatten sind zur ersten Kriegsanleihe 40 231 «»00
Mk., zur zmeiten Kriegsanleihe 39 278 000 Mk. und zur
dritten Kriegsanleihe 48 385 200 Mk. gezeichnet, insgesaint
btsher 127 894 200 Mk. ^Das Ergebnis der 4. Kriegsan¬
leihe wird aller Voraussicht nach dasjenige der 3. über¬
schreiten.

Ketzte Uachrtchten.
Zur »Tuba«tia"-Angelege«heit.

(D. D. P .) Die Taucherarbeiten zur Hebung der
„Tubantia ", um die Ursache der Katastrophe festzustellen,
lnußten als aussichtslos aufgegeben iverden. Das Wrack
liegt zu tief. (Sehr zu bedauern.)

Amerika gegen den - Militarismus ".
(D. D. P .) „Matin " erfährt aus Neuyork: Das

amerikanische Repräsentantenhaus hat nach bewegter Debatte
das Gesetz, durch das die Effektiobeständedes amerikanischen
Heeres auf eine halbe Million erhöht iverden sollen, ab-
gelehnt.

London, 23 . Mürz . Die neue Verlustliste verzeichnet
die Namen von 146 Ofsizieren, darunter 90 voni meso-
potamischen Kriegsschauplatz.

Bern, 23. März . In Bergano fand eine stürmische
Auseinandersetzung der italienischen katholischen Deputierten
statt, die eine endgültige Spaltung zur Folge hatte. Die
eine Partei nimmt scharf gegen die Kriegshetzer Stellung.

Petersburg, 23. März . (W. T . B. Nichtamtlich.) Das
Reichsratsmitglied Suchomlinow , der ehemalige Kriegs¬
minister, ist durch kaiserlichen Erlaß seiner Funktionen als
Mitglied des Reichsrates enthoben worden.

denn seine scharfen Augen hatten natürlich beretts d«
andere Gebiß auf dem Tisch entdeckt.

„Sie gehören beide dem Herrn , der hier liegt, " ent»
gegnete der Doktor , „die Platten , die da auf dem Tisch
liegen , trug er im Mund , die anderen , die Sie in der
Hand halten , in der Tasche . Sie fielen heraus , als ich
mich um ihn bemühte ."

„Fielen heraus ? Ach?" wiederholte der Inspektor mit
einem sonderbaren Blick auf den alten Herrn . „Na , das
ist ja recht gut , daß sie — e—hm — herausfielen . Sie
machen es mir möglich , ein liebenswürdiges Individuum
zu fassen, das mir schon manches Mal durch die Finger
geschlüpft ist. Seine holde Physiognomie ist ja ein bißc^ n
beschädigt , aber es scheint mir trotzdem kein Irrtum möglich
zu sein." Er beugte sich über Keller , richtete sich aber
sofort wieder auf . „Ja , ja , es ist der schöne Theodor ohne
jeden Zweifel, " meinte er . „Ist er sehr übel zugerichtet,
Herr Doktor ? Was haben Sie denn mit ihm vor ?"

„Sehr schlimm ist es nicht, aber transportiert kann er
noch nicht werden . Ich dachte daran , ihn hier zu behalten»
bis er wieder nach dem „Blauen Hecht " gehen kann . So
viel ich weiß , ist er aus Berün und wohnt schon seit einiger
Zeit im Wirtshaus ."

(Fortsetzung folgt)

vorm Jahr . Am 26. März v. I . versuchten die Fran¬
zosen südöstlich von Verdun bei CombreS erneut , in eine«
starken Angriff sich unserer Stellungen zu bemächtige »,
wurden aber nach hartnäckigem Kampf zmückgeschlage».
Russische Angriffe auf die Stellungen östlich Augustow wor¬
den abgeschlagen . Im Raum südlich ZaleSzszyki eroberte»
österreichische Truppen elf Stützpunkte der Ruflea und mach¬
ten über 1100 Mann zu Gefangenen.



MoLes Kreuz.
IV. Sammlung.

Bei der Abteilung V sind zur Verwendung in den
hiesigen Lazaretten durch unseren Fürsorger , Herrn Adolf
Weil, cingeqangen:

Von Obst- und Gartenbauverein hier Aepfel, Gelee,
eingemachte Früchte. Von Herrn Carl Ostwald 1 Korb
Aepfel. Von Herrn August Ludwig 2 Körbe Aepfel. Von
Herrn Emil Kapp Toilettenseise. Von Frau Bierbrauer
Aepfel, Birnen , Trauben , Obstsaft. Von Geschwister Schmidt,
Villa Lahnfels, Obslsaft. Von Herrn Direktor Helmkampf
Bücher. Von Herrn Heinrich Hauch, Langgasse, 2 Körbe
Aepfel. Von Frl . Hermani Malkasten, Sleckrahmen. Von
Frau Moser, Färberei Mühlberg 1 Korb Aepfel. Von
Frau Steinmetz Wasche. Von Frau Rudolf Fernau 1 Korb
Aepfel. Von Herrn I . Erbe . Freienfels , 1 Korb Aepfel.
Von Frl . Schmidt, Limburgerstraße , Schriften» Von Herrn
Bergverwalter A. Langenbach. Langhecke, 1 Korb Aepfel.
Von Frau E. Schmidt. Markt , 2 Körbe Aepfel. Von Frau
Julius Dienstvach Witwe 10 Mk. für Pfeifen und Tabak,
Zigarren , Strümpfe und Wolle für Strümpfe . Von Herrn
Willi Metzler, Wilhelmshöhe , 10 Mk. für Rauchwerk. Von
Jäger Eberhard Linden, 5. Res.-Batl . iin Westen (seither
gefallen), 5 Mk. für erblindete Krieger und l Mk. für
Lazarettabteilung Turnhalle . Von Frau Albert Rosen¬
kranz Wüwe, Markt , 10 Gläser eingemachter Kirschen. Von
Frau Lehrer Jäger , Drommershausen , Aepfel, 2 Gläser
Apfel-Gelee, 2 Gläser Kirschen, 2 Flaschen Himbeersaft.
Von Geschwister Victor, Markt , Tabak und Tabakpfeifen.
Bon Herrn Theodor Kirchberger Zigarren , Tabak. Von
Frau Witwe Lommel, Markl , Gelee. Von Herrn Georg
Helbig 6 Körbe Aepfel. Von Herrn Rinker, Schwanen-
gasie, 2 Körbe Aepfel. Von Herrn Moritz Abbel (seither
gefallen) Birnen . Von Frau Dr . Moser Birnen . Durch
Herrn Lehrer Hies in Selters von den Schulkindern in
dortiger Gemeinde gesammelt. 175 Pfd . Pflückobst, 14
Gläser Gelee, 3 Fläschchen Fruchtsaft, 4 Gläser eingekochte
Früchte. 1 Glas Honig, 1 Topf Latwerg, 2 Tüten Apfel¬
schnitzen. Von Frau F . W. Engelmann illustr. Zeitschriften.
Von Herrn W. Göhring Strümpfe , Stöcke, Messer. Von
Frl . Schmidt, Riedcrgasse, 2 Tabakpfeifen, Tabak. Von Frl.
Büsgen 2 Mk. Von Herrn Willi Becker, Vorstadt, Tabak.
Von Frau Hofral Büsgen 8 Mk. für 1 .wollenen Wams.

Durch Frl . von Hobe von Frau Herst Aepfel und
Nüsse. Von Herrn Rothschild 2 Flaschen Wein und 10
Mk. für Weihnachten von N. N.

Durch Frl . Lemp von Frau Verwalter Ruckes in
Fürfurt Konfekt. Von Herrn Hofrat Herz zur Weihnachts¬
bescherung 15 Mk. Von Frl . Gropius für Weihnachten
3 Mk. Von Frl . Lemp 2 Mk. für Weihnachten. Von
Herrn I . Janz 5 Mk. für Weihnachten. Von den Schul¬
kindern in Selters als Weihnachtsgabe 1 Korb Aepfel, 1
Säckchen Dörrobst, 3 Glas Gelee. Von Frau Wiens 2
Rasiermesser. Von Herrn Weidner Tabak. Von Frau
Postmeister Volk Strümpfe , Hemden Taschentücher, Konfekt
usw. Von Frau Weinhändler Dienstbach Punsch-Essenz,
Zigarren . Van Herrn Apotheker Kleiner ein Fläsch-
chen Kognak. Von Herrn Konditor Hahn Konfekt usw.
Bon Herrn W. Haibach Spazierstöcke. Von Herrn Alex
Hauch 2.50 Mk. Von Herrn Eduard Reeh Tabak. Von
Frl . Anna Moritz Tabak. Von Herrn Hosmann l Tabak¬
pfeife. Von Herrn Apotheker Sommer Punsch-Essenz,
Zigarren . Konfekt.

Den gütigen Gebern herzlichsten Dank. Weitere Spen¬
den werden gerne entgegengenommen durch unseren Für¬
sorger, Herrn Adolf Weil , Hainallee 4.

Der Vorsitzende
-er Abteil « « « V »Bereiuslazarett ' .

Karthaus.

«KHO » « KL-
Empfehle mein reichhaltiges Lager in:

Schulranzen für Knabenu. Mädchen,
ebenso Aktenmappenu. Büchertaschen
— aus echtem Leder und .Kunstleder in allen Preislagen. —

Hans Bruü,meier.
^GOWOMOK

Zur Aussaat
empfehle alle

Feld- und Gartensämereie«
Pfälzer Rotklee. Ewiger Klee. Schwedischer Klee, Luzerner,
Gras - und Kleemischung für Futterbauanlagen , in guter
keimfähiger Qualität.

Lskar Romps

OOKSKW OHKW m
Zur Konfirmation

empfehle

Gesangbücher
in großer Auswahl in moderne« Einbäizdeu.

A . Cramer, Hoflieferant.

-K

Nordel

«t-

Bekanntmachung.
Die Geschäftsslunden in den städtische:' Berwaltungs-

zweigen auf dem hiesigen Bürgermeisteramt werden von
heute ab für das Publikum auf die Zeit von

9 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags
festgesetzt.

Nachmittags sind alle Geschäftsräume für das Pub¬
likum geschlossen, damit die Beamten die schriftlichen Ar¬
beiten erledigen können.

Weilburg , den 23. März 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das Rollschiff wird mit dem heutigen Tage wieder

in Betrieb gesetzt.
Weilburg den 23. März 1916.

Ter Magistrat.

Bindfaden - und Pack
strick Ersatz liefert billigst

Albert Oskar Müller.
Heilbronna. N.

Bekanntmachung.
Aus Grund der Polizeiverordnung vom 1. Februar

1911 (abgedruckt in Nr . 19 des Kreisblattes 1911) be¬
treffend die Vertilgung der Schnaken, ersuchen mir die
Einwohnerschaft, ihre Keller sorgfältig ausznbrennen. Dies
geschieht am besten mit einer Stange , an der ein in
Spiritus getränkter Wergbausch angebracht ist.

Die Schnakenplage, die namentlich in dem Rheintal
äußerst lästig empfunden wird, breitet sich von Jahr zu
Jätzr mehr auf die Seitentäler aus und es ist dringendes
Erfordernis , daß ihr bei Zeiten entgegengearbeitet wird.

Die Polizeibeamten sind mit der Ueberwachung der
vorgeschriebcnen Maßnahmen betraut.

Weitburg , den 22. März 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 26. März , vormittags 10 llhr predigt
Hofpr. Schee rer . Lieder „Wir treten zum Beten", Nr.
79 und 81. Kindergottesdionst : Lied Nr. 43 der Kinder¬
harfe (Jesu meines Lebens Leben). Nachmittags 2 Uhr
predigt Pfr . Möhn.  Lied Nr. 85. — Die Amtswoche
hat Hofpr. S che e r e r.

Katholische Kirche.
Freitag abend 6 Uhr Kreuzwegandachr.
Samstag abend 5 Uhr Beichtgelegcnheit, 6 Uhr Salve.
Sonntag 7 Uhr Beichtgetegenheit, 8 Uhr Früh¬

messe, 9 J/, Uhr Hochamt mit Predigt , abends 8 Uhr Fasten-
vredigt mit Andacht.

Während der Woche hl. Meise um 7 Uhr, Montag
und Donnerstag eine zweite hl. Messe um 8 Uhr.

Synagoge.
Freitag abends 6 Uhr 10 Min . Samstag mvcgens

8 Uhr 30 Min ., nachmittags 3 Uhr 30 Min ., abends
7 Uhr 30 Mm . Sonntag nachmittags 4 Uhr:  Prüfung
der Religionsschule. , '

Bestellungen
aus das mit dem 1. April beginnende 2« Ouartal des

„Weltbürger Anzeiger"
(Kreisblatt für den Oberlahnkreis)

wollen die Bezieher rechtzeitig bei den Postanstalten,
den Landbriesträgern und unseren Trägern ausgeben.

Der Bezugspreis beträgt inonarlich 55 Pfg . bei der Ge¬
schäftsstelle abgeholt, 65 Pfg . frei ins Haus , vierteljährlich
durch die Post bezogen 1,95 Mk. ohne Bestellgeld.

Inserate haben bei der großen Verbreitung des Weil»
burger Anzeigers einen guten Erfolg.
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Die Zibel
ist eingetroffen.

A Cramer.
SG. jY*~*7*;̂*T* (fit  SY*DDAD (FD

V' V ' V V V ' V V V V ^ <$? ei ' ei'

Zu dem Seegefecht autz-
flandrischen Küste.

Während unsere Landheere im
und Westen große Erfolge auszuive»
haben, ist unsere Marine in den [,
Tage» auck nicht untätig gewesen,
deutsche Torpedoboote haben den AnM
einer englischen Division von 5

^- mn  energisch abgewiefen. Unser ^\ Tsj veranschaulicht links: Ein Tormdoh,
in der Nordsee, (oben rechts) : Durchs

"" " **'w eines Torpedobootes durch manmD
rendes Geschwader, (unten eine überkg^
wende Hecksee.

KrikgsdkslhWigteiiMsllrijk
im Oberiahnkreis.

GefchSstsstellc Bürgermeisteramt Weilburg, vormittags 10 —12  ß
Die Herren Bürgermeister werden gebeten, die m i

Gemeinde zurückkehrenden Kriegsbeschädigten sofort
Aufnahme zu senden.
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Deutscher Lognak
,r3 “ aus reine « Naturweiuen

Asbach
in Flaschen und Fcldpoktpackunge«

empfiehlt Georg Hauch.
AS *>*.; jYe.3>'e4»Ye.(*'»eX*<eiG<*) ,
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Kolzverfteigerung.
Samstag , den 25 . März , vormittags N \\

werden im Gemeindewald „Buchwald"
41 ^ Raummeter Buchen-Scheit u . -Knüpf,
und 100 ?Kaummeter Reiser

versteigert.
Edelsberfl . den 22. März 1916.

Müller , Bürgermeister.

Zrühkartosseln:
Kaiserkrone, Perle von Erfurt , Primel

und Rosen
sind angekoimncn.

Norddeutsche Industrie -Saat -Kartoffeln
erhalte ich in einigen Tagen.

Georg Hauch.

Gesfenllicher WetterdierK.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Samstag , den 25. März 1916.
Meist wolkig und trübe, Niederschläge, tagsüber !fiu,

nachts stellenweise leichter Frost.
Wetter in Weilburg.

Höchste Lufttemperatlir gestern 6"
Niedrigste „ heute 1®
Niederschlagshöbe 4 mm
Lahnvegei 2.08 m

Schüler Mädchen
sendet gute  Pensto « . isofort bei gutem Lohn D

Wo sagt die Expedition. !sucht. Näh. i. d. Exped.

Aelteres

Monatsmädchen
für den ganzen Tag bei gutem
Lohn gesucht.

Wo sagt die Erp.

Alle Artikel
M

empfiehlt
Fr Rinker Ätz

Ebenso werden samt
ioorkommenden RcpakZ-Zimiutraohnimg

init Mansarde und allein Zu -!ren schnellstens ausges
bebör und eine schöne Helle!- -—S 5““ '• Monatmädche

H. Hardt , Schulgasse5, ifür Mittwoch und Sa.
gesucht.

Wo sagt die Exped.Zoldatenheim
im Rathause

geöffnet von 2—8 ' /2 Uhr
nachmittags.

Zum 1. resp. 15. April
kräftiges, gesundes

Mädchen
qc ,f m  Wohms

Frau Apotheker Gerb» , zu vermieten. Wo saM

GllMMlKW
in bester Ausführung
innerhalb 2—3 Tagen
jedem Muster billigst

A. Sr-®

Kleine
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